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(von sexuellen Orientierungen und Geschlechtern) 
fördern?

C. (Umgang mit) Widerstand gegen sexuelle und 
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D. Was bewegt Lehrkräfte dazu, sexuelle und 
geschlechtliche Vielfalt in der Schule zu 
berücksichtigen?

E. Fazit
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Wie ist die Situation von LSBTI* 
Schüler*innen?

• Zwei- bis fünffach erhöhte Suizidalität (Marshal et al., 2011; 
Clark et al., 2014)

• Wichtige Ursache: Häufiger Opfer von Mobbing und 
Diskriminierung (z. B. Burton, Marshal, Chisolm, Sucato, & Friedman, 
2013)

• Zwei von drei Berliner Sechstklässler*innen verwenden 
„schwul“/“Schwuchtel“ als Schimpfwort (Klocke, 2012)

• Zeit zwischen innerem und äußerem Coming-out bei 
LSB* drei (14 J. – 17 J.) und bei Trans* sieben (11 J. –
18 J.) Jahre (DJI-Coming-out-Studie, Krell & Oldemeier, 2017)
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Unsichtbarkeit von LSBTI* in der 
Schule (Küpper, Klocke & Hoffmann, 2017)

• Bevölkerungsrepräsentative Befragung 
(Telefoninterviews) in Deutschland im Oktober und 
November 2016

• Auftraggeberin: Antidiskriminierungsstelle des Bundes
• Von den 309 16- bis 30-Jährigen berichteten ...

• 74%, dass es in der Schullaufbahn keine Lehrkräfte 
gab/gibt, die „offen mit ihrer eigenen LSB 
Orientierung umgegangen sind“

• 50%, dass es keine Mitschüler*innen gab/gibt, die 
„offen mit ihrer eigenen LSB Orientierung 
umgegangen sind“

• 64%, dass Lehrkräfte nie „Unterrichtsbeispiele oder 
Schulmaterialien verwendet haben, in denen auch 
LSB vorkamen“

4



Klocke & Landmann (WS 2014/2015): Vorlesung und Übung SozialpsychologieUlrich Klocke: Wie kann die Schule die Wertschätzung von Vielfalt fördern?

„Also zum Ethik-Unterricht fällt mir auch noch was 
ein. Wir hatten damals ein Lehrbuch, in der 
neunten Klasse und die Lehrerin war mal/ war 
immer strikt nach dem Lehrbuch gegangen. Hat 
wirklich jede Seite Seite für Seite durchgearbeitet 
außer bei einem Kapitel, einer Doppelseite. Da 
ging es einfach um Regenbogenfamilien (…) und 
das hat sie einfach mal übersprungen und einfach 
mit dem nächsten Kapitel weiter gemacht. Also ich 
würde mal sagen, das hat sie absichtlich einfach 
(..) gestrichen.“
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1. Persönlicher Kontakt zu 
LSBTI*

• Z. B. durch Lehrkräfte, die zu 
ihrer Identität stehen (� positivere 

Einstellungen und Verhalten, Klocke, 2012) oder 
Einladung von Aufklärungs-
workshops (Timmermanns, 2003)

• Auch gewünscht in zwei Fokus-
gruppen mit LSBTI* Jugendli-
chen (Klocke, Salden & Watzlawik, in 2020)

➪ verbessert Einstellungen 
(Metaanalysen von Pettigrew & Tropp, 2006, und
Smith, Axelton & Saucier, 2009; zu Trans*: z. B. 
Walch et al., 2012) 

➪ bewegt Lehrkräfte zu Engage-
ment für LSBTI* Schüler*innen 
(Klocke et al., 2019, 2020)
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1. Persönlicher Kontakt zu 
LSBTI*

• Auch indirekter Kontakt wirkt (Metaanalyse von Lemmer & Wagner, 
2015)

• Stärkere Effekte von Kontakt bei
• Unterstützung durch Institutionen/Autoritäten (Metaanalyse von 

Pettigrew & Tropp, 2006)

• positivem, wiederholtem Kontakt mit mehreren 
Gruppenmitgliedern

• Gruppenzugehörigkeit bewusst gemacht

• religiösen Menschen (Cunningham & Melton, 2013; Klocke, 2014)
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2. Wissen und Sichtbarkeit 
erhöhen

• Wissen (z. B. zur Situation von LSBTI*, zu Ursachen sexueller Orientierung, 
zur Existenz von LSBTI*-Schüler*innen oder zu Umgang mit Diskriminierung)

➪positivere Einstellungen bei Schüler*innen (Klocke, 2012) 

➪mehr Engagement bei Lehrkräften für LSBTI*-
Schüler*innen (Klocke et al., 2015; Klocke et al., in Vorb.)

• Sichtbarkeit in Medien (z. B. Bücher, Filme) und 
selbstverständliche Berücksichtigung (nicht als 
Zusatzthema) (� positivere Einstellungen und mehr Wissen bei Schüler*innen, 
Klocke, 2012)

• Gelungene Beispiele für Schulbücher von Oldenbourg, 
Schroedel/Westermann und Cornelsen: 
Schwalbe, R. (2019). Darstellung von Vielfalt in Schulbüchern: Aber uns gibt 
es doch! b&w: bildung und wissenschaft - Zeitschrift der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft Baden-Württemberg, (9), 36-37. 
https://www.gew-bw.de/aktuelles/detailseite/neuigkeiten/aber-uns-gibt-es-
doch/
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Sachbuch „Erlebniswelt 1/2“ (2014), 
Oldenbourg Verlag, S. 20-21
https://www.gew-bw.de/aktuelles/detailseite/neuigkeiten/aber-uns-gibt-es-doch/
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• Wirksam beim Abbau von Vorurteilen ggü. LSB (Bartoş, 
Berger, & Hegarty, 2014)

Beispiele
• Biografische Schilderungen/Darstellungen aus der 

Perspektive von LSBTI*-Kindern/Jugendlichen (z. B. 
Tompkins, Shields, Hillman, & White, 2015)

• www.schule-der-vielfalt.de
• www.queerformat.de

• Gedankliche Simulationen und Rollenspiele
• „Zum ersten Mal verliebt“ (Bildungsinitiative QU EER FO R M A T, 2011)

• Coming-Out-Brief zu Transgeschlechtlichkeit an Eltern 
schreiben (Tompkins, Shields, Hillman, & White, 2015)
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4. Geschlechternormen 
reflektieren

• Selbstreflexion pädagogischer Fachkräfte (z. B. in 
Qualifizierungsmaßnahmen)
• „Wo/wann/warum verhalte ich mich selbst (ungewollt) 

abwertend gegenüber nicht geschlechtskonformen Kindern 
und Jugendlichen?“

• Früh (z. B. in Kinder- und Jugendbüchern) 
geschlechtliche Vielfalt wertschätzen

• Übungen, z. B. Sätze vervollständigen und diskutieren
• „Weil ich ein Mädchen [Junge] bin, muss ich ... / darf ich 

...“
• „Wenn ich ein Junge [Mädchen] wäre, müsste ich ... / 

dürfte ich ...“ 
• Sielert & Keil (1993, S. 139); 

www.vielfaltmachtschule.de/fileadmin/VMS/redakteure/Collagen_zu_Gesc
hlechterbildern.pdf
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5. Umgang mit 
Diskriminierung 

• Nicht selbst (ungewollt) diskriminieren (� sonst mehr 
Diskriminierung auch bei Schüler*innen, Klocke, 2012)

• z. B. Wunsch nach neuem Pronomen/Vornamen 
akzeptieren

• Gegen Diskriminierung (z. B. “Schwuchtel” als 
Schimpfwort) intervenieren (� Diskrimininerung nimmt ab, 
Czopp & Ashburn-Nardo, 2012; � tendenziell positivere Einstellungen, 
Klocke, 2012; Wunsch von LSBTI* Jugendlichen, Klocke, Salden & 
Watzlawik, in Begutachtung)

• Weshalb? Wahrnehmung von Gruppenbezeichnungen als 
Schimpfwort („schwul“, das N-Wort gegenüber Schwarzen ...) 

➪negativere Einstellungen ggü. der entsprechenden 
Gruppe (Nicolas & Skinner, 2012; Pyszczynski, 1985)

➪LSBTI* verheimlichen ihre Identität

14



Klocke & Landmann (WS 2014/2015): Vorlesung und Übung SozialpsychologieUlrich Klocke: Wie kann die Schule die Wertschätzung von Vielfalt fördern?

5. Wie gegen Diskriminie-
rung intervenieren? 

• Möglichst unmittelbar und direkt, aber respektvoll
(Martinez, Hebl, Smith & Sabat, 2017)

• Hinterfragen (z. B. “Warum Schimpfwort?”)

• Perspektivübernahme anregen (z. B. “Stell dir vor, du 
wärst lesbisch. Würdest du dazu stehen, wenn deine 
Freundinnen ‘Lesbe’ als Schimpfwort verwenden?”)

• Bei Uneinsichtigkeit: Auf übergeordnete Antidiskrimi-
nierungsnormen verweisen, notfalls (milde) Bestrafung

• Mögliche Reaktionsweisen mental oder im Rollenspiel 
simulieren (Zivilcourage-Trainings, z. B. Jonas, Boos & 

Brandstätter, 2007)
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6. Struktureller Wandel

• Inklusives Anti-Mobbing-Leitbild entwickeln und bekannt 
machen
➪positivere Einstellungen bei Schüler*innen (Klocke, 2012)

➪weniger Suizidversuche von lesbischen & schwulen
Jugendlichen (Hatzenbuehler & Keyes, 2013)

• Kontaktpersonen für (sexuelle und geschlechtliche) 
Vielfalt

• Geschlechtsneutrale Umkleiden/Toiletten
• Materialien (Poster, Broschüren), die Vielfalt positiv 

darstellen, in Schule sichtbar machen und schützen
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Widerstand gegen sexuelle und 
geschlechtliche Vielfalt in der Schule
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2013/2014: OpenPetition des Realschullehrers Gabriel 
Stängle Kein Bildungsplan 2015 unter der Ideologie des 
Regenbogens erhält 192.450 Unterstützer*innen
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Einstellungen und Annahmen zu den 
Bildungsplänen in der Bevölkerung

19

• In repräsentativer Befragung Ende 2016 hatten nur 20% von 
den Bildungsplänen (d. h. der geplanten Berücksichtigung 
sexueller Vielfalt in der Schule) gehört (Küpper, Klocke und Hoffmann, 

2017). Von diesen ...
• wussten 91%, dass „die Schüler*innen dazu gebracht werden 

[sollen], homo- und bisexuelle Menschen zu akzeptieren.“
• glaubten 14%, dass „die Schüler*innen dazu ermuntert werden 

[sollen], möglichst viele verschiedene sexuelle Praktiken 
auszuprobieren.“

90
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Es sollte ein Ziel der Schule sein, den
Schüler*innen Akzeptanz gegenüber homo- und

bisexuellen Personen zu vermitteln.

Das Ansprechen von sexueller Vielfalt in der
Schule verwirrt Kinder in der Entwicklung ihrer

Sexualität.

% stimmen zu
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Umgang mit „besorgten Eltern“

• Aufklären über … (basierend auf Küpper, Klocke & Hoffmann, 2017)

• Leidensdruck von LSBTI* Schüler*innen
• Inhalte der Bildungspläne: Respekt/Akzeptanz von Vielfalt, 

nicht sexuelle Praktiken
• sexuelle Orientierung kein Produkt von Sozialisation

• Überheblichkeit vermeiden (z. B. im Vokabular: „rückständig“) 

• Bei Verweigerung von „Akzeptanz“: Inklusion und 
respektvolles Verhalten als Ziel

• Sämtliche Diversitätsdimensionen berücksichtigen
• Keine Beschränkung auf individuelle Selbstbestimmung 

als Ziel. Stärkere Betonung zwischenmenschlicher 
Verantwortung.
• Anschlussmöglichkeiten an Konservative, Religiöse und 

Menschen kollektivistischer Kulturen
20
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Effekte auf die Berücksichtigung sexueller 
und geschlechtlicher Vielfalt durch Lehrkräfte
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Positive Effekte (sortiert 
Anzahl signifikanter Effekte)
• Qualifizierungsmaßnahmen
• Zugang zu passenden 

Lehrmaterialien
• Unterricht von Bio, Ethik, 

Religion, Politik oder Sprachen
• Persönlicher Kontakt zu LSBTI*
• Annahme: Viele Dimensionen 

im Antidiskriminierungsleitbild 
der Schule

• Annahme: weiß, wie man bei 
Diskriminierung interveniert

• Annahme, dass man etwas 
bewirken kann
• Annahme: LSBTI* unter 

eigenen Schüler*innen
• Annahme: Kontaktperson für 

SGV an der Schule
• Weibliches Geschlecht
Keine/inkons. Effekte, z. B.
Sex. Orientierung, Alter, Schul-
art, eigene Diskriminierungserf., 
tats. Antidiskriminierung im 
Leitbild, Schule ohne Rassis-
mus, offene LSBT* an Schule

Deutschlandweite Befragung von 1.102 Lehrkräften (Klocke, Latz & Scharmacher, 2019), 
Berliner Befragung von 534 pädagogischen Fachkräften an 43 Schulen (Klocke, Salden & 
Watzlawik, 2020)
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Probleme in der Umsetzung
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Verantwor-
tungs-
diffusion

„… zum Beispiel unter-
schiedliche geschlecht-
liche Identitäten und 
sexuelle Orientierun-
gen„ (Deutsch-Bildungsplan des 
Gymnasiums, 2016)

Sexuelle und ge-
schlechtliche Viel-
falt in einigen Fä-
chern und Jahrgän-
gen obligatorisch

Thematisch 
Verantwortliche an 
jeder Schule, die 
verpflichtend 
geschult werden

Zulassung von 
Schulbüchern 
abhängig von 
Repräsentation 
von Vielfalt

„… wird in allen Bil-
dungsplanfortbildungen 
zu den unterschied-
lichen Fächern auf die 
Leitperspektiven, auch 
auf BTV, Bezug genom-
men.“ (Antwort 
Kultusministerium auf Anfrage 
Lösch, 2018)
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Fazit

• LSBTI* Schüler*innen sind stärker von Mobbing, 
Diskriminierung und Suizid betroffen und in der Schule 
oft „unsichtbar“

• Lehrkräfte können ihre Situation verbessern, indem sie
• ihre Sichtbarkeit erhöhen (durch Berücksichtigung in 

Materialien/Medien und Beispielen sowie Herstellung 
persönlichen Kontakts z. B. die Einladung von 
Aufklärungsteams)

• Geschlechternormen hinterfragen und flexibilisieren
• bei Diskriminierung intervenieren (z. B. „schwul“ als 

Schimpfwort hinterfragen) und ggf. auf 
Antidiskriminierungs-Normen verweisen

• Dazu brauchen sie Qualifizierung (z. B. wie man interve-
niert), Materialien, Antidiskriminierungs-Normen … 
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